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Nro. 81. Ratibor, den 8. Oetober 78177. 


Keinigung des gemeinen Kornbrannt⸗ 
weins, und deſſen Veredelung zu 
i oitnac. 


(us Hermbftädte Bulletin.) 


Fur erſten Reinigung oder Entfuſelung 
des Branntweins, bedlent man ſich einer 
guten reinen wohl ausgeglüßten Holzkohle, 
von einem weichen Holz, am beſten von 
Lindenholz, Faulbaumholz, oder 
Weidenholz, obſchon auch jede andere 
Holzkohle dazu tauglich iſt, wenn ſolche 
nur ſo gut ausgebrannt war, daß ſie im 
Gluͤhen keine Flamme mehr bildet. Ganz 


vorzüglich hierzu ſind die ausgebrannten 


— 


ein Sieb ſchlägt, 


 Siebenser Jahrgang. Viertes Quartal. 1 1 / 


Kohlen aus den Backen der Bäcker, nur 
müſſen fie allemal fo weit ausgebrannt 
ſeyn, daß ſie blos glimmen, ohne die min⸗ 
deſte Flamme zu geben. 

Dieſe Kohlen müffen zu einem groͤblichen 
Pulver zerſtoſſen werden, das man durch 
um die groben Theile 
davon abzuſondern. l 

Das Veredlungsmittel des durch Koh⸗ 
len gereinigten Branntweins, beſtehet 
im Effigäther oder des Eſſignaphta 
(Aether aceticus), den man am beſten 
dazu ankauft. Er iſt das eigenthumliche 
Weſen, was dem Achten Coignac ſeinen 
balſamiſchen Dbftgeruch ertheilt, in wel⸗ 
chem franzoſiſchen Coignac der Eſſig⸗ 
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Ather ſchon von Nakur gebildet und ent⸗ 
halten iſt. 

Soll nun die Reinigung des dae 
Kornbranntweins veranſtaltet werden, ſo 
gießt man eine beliebige Quantität deſſelben 
in eine gläferne Flaſche, ſchüttet für jedes 
Quart Branntwein ( 24 Pfund) vier 
Loth vom oben gedachten Kohlenpulver hin⸗ 
zu, verſchließt die Flaſche mit einem 
Stöpfel, ſchüttelt alles recht wohr unter⸗ 
einander, und läßt das Ganze zwey bis 
drey Tage lang ruhig ſtehen, waͤhrend 
welcher Zeit die Maſſe, täglich wenigſtens 
ein Mal, umgeſchuͤttelt werden muß. 


Man gießt hierauf den Branntwein, 


der nun allen Fuſelgeruch verloren, und 
einen reinen geiſtigen Geruch angenommen 
hat, durch einen Spitzbeutel von Flanell, 
um den Branntwein von der Kohle zu tren⸗ 
nen, läßt fiber den Ruͤckſtand ein Paarmal 
reines Waſſer durch den Beutel laufen, 
um alle Rückſtaͤndigen Theile des Spiritus 
daraus hinwegzunehmen, und verwahret 
nun die Kohle zu einer anderweitigen 
Operation. 

Der, ſo gereinigte Branntwein, wird 
nun in eine Deſtillirblaſe, oder bei kleinen 
Portionen in eine gläferne Retorte gegoſ⸗ 
fen, und fo lange übergezogen, bis 4 ſo 
viel Fluͤßigkeit uͤbergegangen iſt, als man 
Branntwein angewendet hatte. 

Zu jedem Quart dieſes ſo gereinigten 
Branntweins, ſetzt man nun 60 Tropfen 


bes oben gedachten Eſſigäthers, da ſolcher 


denn auf der Stelle den Geruch und Ges 
ſchmack des Kr Colt: Bra 
hat. 

Um febigem aber die weingelbe 
Farbe zu ertheilen, die der aus Frankreich 
kommende beſitzt, giebt man ihm dieſe mit 
etwas gerbſtetem Zucker. Zu dem Behuf 
iſt es hinreichend, etwa ein Loth Zucker in 
eben ſo viel Waſſer aufzuldſen, hierauf 
aber die Auflöfung in einer kleinen Pfanne, 
oder eiſernen Kelle, ſo lange uͤber gelindem 
Kohlenfeuer zu ſieden, bis die Waͤßrigkeit 
verdunſtet iſt, und die Maſſe eine Kaſta⸗ 
nienbraune Farbe angenommen hat. Mau 
loͤßt nun den Rüͤckſtand in einer beliebigen 
Quantität reinem Waſſer auf, mit welchem 
fie eine braunrothe Fluͤßigkeit darſtellt; von 
welcher nun nach und nach ſo viel in den 
veredelten Branntwein hineingegoſſen wird, 
bis die verlangte Farbe zum Vorſchein 
gekommen iſt. 

Der, ſo veredelte und zubereitete 
Branntwein, kommt nun fo wohl im Ge⸗ 
ſchmack, als im Geruch, und auch in der 
Farbe, dem ächten franzöſiſchen völlig 
gleich. 

Man ſetze es aber nicht aus der Acht, 
daß die Kohle vom Branntwein abgeſondert 
ſeyn muß, bevor ſelbiger überdeſtillirt 
wird. Wirft man ihn ſammt der Kohle 
auf die Blaſe oder in die Retorte, ſo gehet 
allemal ein Theil des ſtinkenden Weſens 


mit in die Vorlage uber, und der vorge⸗ 
letzte Endzweck wird keines weges erreicht. 


— 


Adelina. 


Adeling's Lob muß ich beginnen, 
O, begeiſtert mich, ihr Pierinnen! — — 
Nein! ſo lange harrt' ich nie! — 
Keiner Fluͤgel Weh'n 323 Fluͤſtern? 
> 2 


Nun errath' ich's, ohne lang' zu ſinnen: 


For ſeyd Mädchen 15 und beneidet 
e. 


— —— — —— —¾¼ 
Theater - Nachricht. 

Die unterzeichnete Theater = Direktion 
giebt ſich die Ehre Einem Hochzuvereh⸗ 
renden Publico ihre Ankunft allhier, ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 

Im Laufe der Woche werden folgende 
Stücke gegeben werden, als: 
Mittwoch den 8. Drei Väter auf Eins 
mal, Luſtſpiel in 1 Akt; und: Der 
grade Weg der beſte. 

Donnerſtag den 9. Des Haſſes und der 

Liebe Rache, Schauſpiel in 5 Akten. 
Freytag den 10. 
dem Lande, Oper in 2 Akten. 
Wir empfehlen uns beſtens, und bitten 
un gefaͤlligen, zahlreichen Zuſpruch. 
Ratibor den 7. Octbr. 1817. 


Vogt und Groche. 


Die Saͤngerinnen auf 
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Bekanntmachung. 


Die hieſige Brau⸗Communitat hat bes 
ſchloſſen, das ſtaͤdtiſche Bier⸗Brau⸗ Urbar 


vom I. Januar 1818 wieder auf anderwei⸗ 


tige 3 Jahre öffentlich an den Meiſt⸗ und 
Beſtbiethenden zu verpachten, und es iſt 
daher Terminus lieitationis auf den 
Zten November c. a. Vormittags um 
9 Uhr auf heſigem Rathhauſe angeſetzt 
worden; welches Pachtluſtigen hiermit 


offentlich bekannt gemacht wird. 5 
Ratibor den 1. October 1817. 


Magiſtratus. 
Anzeige. 
Ich habe verſchiedene Meubles theils 


zu verkaufen und theils zu verleihen. 


Ratibor den 7. Oetbr. 1817. 
Goldſtein. 
(Fleiſchergaſſe.) 


In der Juhr'ſchen Buchhandlung 
iſt zu haben: z 


Leipziger Frauenzimmer⸗ Almanach für 
1818. Mit Kpfru., gebd. ı rtlr, 15 ſgl. — 
Taſchenbuch fuͤr Liebe und Freundſchaft, 
auf 1818. Mit Kupfern, gebd. 1 rtlr. 
23 fa. — Die Lebensbeſchreibungen be⸗ 
ruͤhmter Reformatoren, als: 1) Wielef's, 
2) Huß's, 2 Caloin’s, 4) Luthers, 
5) Zwingli's, 6) Melanchthon's, 7) Erae⸗ 
mus's, 8) Huͤtten's, 9) Hieronymus's 
von Prag, 10) Oekolampadius's. Jede 
in einen Band, mit Kupfer, ſauber gebun⸗ 
den à 22 fal. — Heinſius, die Tochter⸗ 
ſchule, fuͤr Lehranſtalten und haͤusliche Bil⸗ 


dung, gebd, 23 fal. — Sarſena, der vell⸗ 
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ifter, oder nbige Ge⸗ 
che des wee ge 5.4 iir. 
23 fal. — Anfichten über Sarſena und die 


Ftelmauerei, gebd. 15 gl. — Lauderboren, 


5 winde Rechner, broſch. ı rtlr. 
1 55 — Wilmſen, Herthas Lebens⸗ 
morgen. Ein Buch für Jungfrauen. Mit 
Kupfer, broſch. ı rtIr. — Pleyel's größere 
Clavierſchule 2 rtlr. — ee 
(Sammtliche Preife find in Courant.) 
Auch iſt das ste 8 der neuen 
Leſebibliothek für 2 ggr. 
r 


Steckbrief. 


Der nachſtehend beſchriebene Inlieger 
Jura Warwaſſek aus Peterkowitz 
iſt am 24. d. M. auf de 
Kader sel bez 
Ellgoth, dem Transporkauten entſprungen. 
Da nun an der Habhaftwerdung dieſes 
Verbrechers viel gelegen iſt, ſo werden alle 
Militär ⸗ und-Civil = Behörden dienſterge⸗ 
benſt erſucht, auf dieſen gefährlichen Men⸗ 
ſchen genau invigiliren, ihn im Betretungs⸗ 
falle arretiren, Und am uns gegen Erſtat⸗ 
tung der Koften abliefern zu laſſen. 

giatibor den 27. September 1817. 


Das Gerichts- Amt der Freiherrlich v. 
Eichendorſſſchen Herrſchaft Slawikau. 


Bernhard, Just. 


N Signalement. 
Der Jura Warwaſſek iſt 40 Jahr alt, 


* 


f Pe groß, hat braune Haare, dergleichen 


genbraunen, platte Stirn, blaue Au⸗ 
ie, eine kurze breite Naſe, ein rundes 
Seit, großen Mund, ein rundes Kinn, 


—— —U— ——— mö nn 


Mze. zu haben. 
ee 


e ee 


RE geſunder Sefichts arbe und etwas 
n Er trug e een 
gehe en en Mantel, eine ll er 
We 5 . meta an 5 E 
lichtblaue lange Reithoſen, und einen alten 
runden Hut mit einer gelben runden 
Schnure. Derſelbe war barfuß und an 
den Händen mit einer eiſernen Schelle 

gefeßelt. . „ 
— 
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M uszle ig hihi 8 


* 


auszufuͤllen, wuͤnſchte ich 1 hee 


terricht in der Muſik zu ertheilen. Die⸗ 
jenigen, welche mir ihre Kinder in dieſer 
Hinſicht anvertrauen wollen, belieben mich 
aälligſt über die nahere Beſtimmung ber 
ectious = Stunden in Keuntniß zu 2 
lichkeit und Zweckmaͤßigkeit des Unterricht 
den Beifall des Publicums zu erwerben. 


Ratibor den 2. Oetbr. 1817. 
en Bauer, 
Stadtmuſikus. 


U 


- 


A h zei g. e. 110 . 
Es iſt geſtern Abend ein Paket in weiß 
Papier, worin 2 Bücher befindlich war Hr 
wird erſucht, ſoͤiches gegen eine Angemefz 
ſene Belohnung im hieſigen Poſt⸗Amte 
abzugeben. FR 
Ratibor den 2. Detob, 1817. a 80 
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Einzelne Blatter dieſes Anzeigers werden für 2 fol, Münze verkauft. 


„ 


